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4 Donnerſtag, 
am 26. Januar 
1837. 


DanzigerDampfbool 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 5 
leben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 


—  ERBEEERERGEER 


Der wahre Adel. 


Welt⸗ und Volks 


Wen ſchmückt d 
it 
Wer is der duch Wan 


Dem kein gerechter Tadel 
Die Krone rauben kann. 


8 Der wo er auch ma 
Ein Herz voll Liebe trägt wandeln. 
Der nie allein beim handeln 
Den eignen Vortheil waͤgt, 


i Der von dem Ueberfluſſe, 
Der ihm geworden, mild, 
Mit himmliſchem Genuſſe 
Der Armuth Thraͤnen ſtillt, 


„Den nicht der Glanz von Krone 
Nicht Aufrer Schein beſticht, Bar 
Er ſelbſt vor Herrſcherthronen 

ie Wahrheit muthig ſpricht, 


Def Seele allen Brüdern 
Mit gleicher Liebe gluͤht, 
In Hohen wie in Niedern 
Nur ſtets den Menſchen ſieht, 


Der heiß nach höhern Schaͤtzen 
Als Gold und Reichthum ſtrebt, 
Den beimiſchen Geſetzen 
Treu und gehorſam lebt, 


Der — ol er ſtolzer Bloͤße 
Auch nie die Krone reicht — 
Vor wabrer Tugendgroͤße 
Doch ehrfurchtsvoll ſich beugt, 


Der treu in ſeinem Herzen N 
Den ſchoͤnen Glauben hält: 
In Freude wie in Schmerzen 
Schuͤtzt mich der Herr der Welt, 


Wohin ich auch mag gehen — 
Auch in dem fernſten Land — 
Ich darf nur zu Ihm flehen, ! 
So reicht er mir die Hand. — 


Der Mann — greift auch der Tadel 
Kurzſichtiger ihn an — 5 
Ibn ſchmüͤckt der boͤchſte Adel, 

Den Koͤniglichen Mann! 


Herrmann Waldow. 
»” 


Der Sasper See. 


Es iſt auffallend, aber wahr, daß man oft die 
nahe liegenden Dinge nur vom Hörenſagen kennt. 
Eine terra incognita, oder eigentlich ein lacus 
incognitus dieſer Art iſt der Sasper See. Moch 
immer giebt es Leute, die ihn für ein Stück von 
Meufahrwaſſer halten und auf dieſem Irrthume, fo 
wie auf einer übertriebenen Meinung von dem We⸗ 
fen jenes Sees ſonderbare Luftſchloſſer errichten. 
Daher dürfte es nicht unwillkommen fein, etwas Nä⸗ 


heres über dieſen Gegenftand zu erfahren. 


Der Sasper See iſt 370 Ruthen rheinl. lang 
und bis 160 Ruthen breit. Er enthält ungefähr 
7 Hufen magdeburgifch, liegt in einer Entfernung 
von 100 bis 350 Ruthen weſtlich von Neufahrwaf- 
ſer, und grenzt außerdem im Norden und Weſten an 
Bröfen und Saspe, welche Dörfer meiſtens in Sand, 
mit wenigem Ackerboden, beſtehen und ziemlich hohes 
Land bilden. Im Süden und Oſten ſtoßt der Sas⸗ 
per See an ſumpfige Wieſen, zum ehemaligen Klo 
ſter Oliva und einigen Ortſchaften des Domainen— 
Rent⸗Amts Brück gehörig. 

Der Sasper See iſt mit Rohr- und Schilfkam⸗ 
pen und mit Binſen bedeckt und hat nur auf der 
Weſtſeite eine kleine, weniger verwachſene, Waſſerflä⸗ 
che, die ſich nach Norden zu einer Stelle hinzieht, 
wo die Entfernung bis zum Seeſtrande nur 110 
Ruthen beträgt. Der Waſſerſtand iſt kaum 4 bis 5 
Fuß; der Modergrund unter dem Waſſer hat eine 
beträchtliche Tiefe. 

Die Königl. Kriegs und Domainen⸗Kammer zu 
Marienwerder vererbpachtete am 16. Januar 1782 
die Fiſcherei, Rohrnutzung und den Enten 
fang auf dem Sasper See an den biſchöflichen Kü⸗ 


Sumpfboden, ſtarke Erdwälle anlegen, ferner ® 


chenmeiſter Riede, mit der ausdrücklichen El 
ſchränkung, daß ihm weder geſtattet fü 
folie, die Graben aufräumen zu laſſt 
noch in den Gewäſſern ein Etabliſſemel 
anzulegen. Riede trat am 10. December 17 
die Erbpachts⸗Gerechtigkeit an das Kloſter Oliva 4 
nach deſſen Aufhebung der Königl. Domainen- Fish 
Erbpächter wurde. Den Canon von 144 Thall 
jährlich erhebt jetzt die Stadt Danzig, zu det 
Gebiet, in Folge von Verträgen, jetzt der Sl 
gehört. 4 

Den Haupt-Ertrag liefert das Rohr; die Ent 
jagd hat ſelten eine bedeutende Einnahme gewähl 
weil ſie nicht gehörig betrieben worden. Die Fiſch 
rei beſchränkt ſich wegen der großen Maſſen Rol 
Schilf, Binſen und Moder anf einige Garne, Sil 
und Reuſen. f 

Im Jahre 1310 war dem Kaiſer Napoleon 
Sasper See, als zur Anlegung eines Kriegshafilh 
brauchbar, geſchildert worden und er ließ Unterſuchl 
gen über die Tauglichkeit anſtellen. Man fand 
doch, daß weder die Schanzen von Neufahrn fl 
noch die Feſtung Weichſelmünde im Stande 2 
würden, den Sasper See vor Angriffen von M 
Landſeite und die darin liegenden Schiffe vor 3 
rung zu ſichern. Man hätte alſo zur Deckung di 
Hafens, rings um den See, und zwar meiſtens A 


ganzen See bis zu einer Tiefe von wenigstens & 
Fuß ausgraben, den Hafen mit Mauern umfaſſeh 
Docks anlegen, die nothwendigen Gebäude auf Pal 
werken, oder Senkſtücken errichten, nach der DM 
einen, von beiden Seiten gemauerten Kanal füh * 
müſſen, welcher auf der Nordſpitze 110 Ruthen, DM 
wenn man ihn nach der Gegend des Lootſenhauſt 
in Reufahrwaſſer führen wollte, 200 Ruthen Il 
geweſen wäre, und dem ſich eine in die See IM 
ſende Moole von etwa 200 Rutben Länge anſchll 
ßen ſollte. Hiezu wäre noch die Anlegung eil 
Kanals zur Verbindung des Sees mit der Weichſel 
gleichfalls mit Mauern umgeben, gekommen. 
Die Kofien des Ganzen wurden damals auf 
Millionen Franken (8 Millionen Thaler) veranſchlal 
— und von dem Projekt war nicht weiter die Red 


F. D. 


- 


lan 


e 580 


Kdfüten fr ach t. 


Zu den E 


a Abe reiguiſſen die jeden Bewohner des plat— 


und Schrecke der etwas zu verlieren hat, in Furcht 
wieder Höfe ſetzen, gehoren die in dieſem Winter 
0 Cntfege 9 vorkommenden Feuersdrünſte, die um 
ſen Pad erregender find, als ſie meiſtens ruchlo⸗ 
verdanken u des ländlichen Geſindes ihr Entſtehen 
erworſen Wohl gehort immer ein hoher Grad von 
r dazu, den Feuerbrand in das friedliche 
bleibt . eines Andern zu ſchleudern, unbegreiflich 
ſpiele aber doch ſelbſt bei dem durch fo viele Bei- 
0 rem Vorhandeuſein dieſer Verworfenheit 
Ser e Dienſtboten, wie überaus gerin- 
ren Gera es häufig nur bedarf, um den furchtba⸗ 
e en des Feueranlegens in den Seelen die— 
gend vo ir erwecken. Zwei kürzlich in hieſiger Ges 
1 ug ommene Beiſpiele mögen dies darthun. — 
ok, N Wochen brannte die Scheune eines Mit- 

as ener — e nieder; eine Magd hatte 
ar von Im ee fie hatte ſchlecht geſponnen, 
worden, hatte ſich zworfenu rarüber zur Rede geſtellt 
tet. und war darauf a dieſe unbeſcheiden verantwor- 
eiſung: fie fol * u. dem Hofbeſitzer, mit der 
inausgewi e die Frau nicht ärgern, zur Stube 
gewieſen worden; um nun aus dem Dienſt zu 


ommen, hatte 
ges darauf Be Feuer angelegt; — ſchon Tar 


zufügen, daß es An die ruchlofe That mit dem Hin⸗ 


bre Ab 
2 ſicht ge 
age auch den Stall A een. Ser 5 — 15 


d 2 

25 5 1 daluiland vor. Sonnabend, 

Hofes eben Mitt« aſelbſt, als die Bewohner des 
eben Mittag eſſen wollten, pl 0 


cheune eines dortigen Hefbedzers in San oa 
. 


es war heller Mittag, Niemand ; 
icht in der Nähe der Scheune m at u. * 
5 ib ute alſo angelegt ſein; durch weng dz — 
5 uhertlärlicher, als die Beſitzer des Hofes ſeit 
Sten Zeit mit ihrem Geſinde nicht den mindefien 
Wenige ag hatten; und dennoch hatte, was 
ſes 1 age darauf ermittelte, eine Magd des Hau⸗ 
bare der Mitwiſſen des Schweinejungen das Furcht 
What ban. Und was waren hier die Motive der 
Hofe = Mehrere feit ein paar Tagen in dem 
Ma vella Dreſcher, hatten die Arbeit der 
was vermehrt; „brenut die Scheune ab,“ über 


legte fie, „fo werden die Dreſcher entlaffen, und deine 
Arbeit verringert ſich wieder,“ und flugs trug fie Feuer 
in die Scheune, die wenige Minuten darauf in liche 
ten Flammen ſtand; — den Schweinejungen aber, 
der, wie es faſt allenthalben in der Niederung üblich 
iſt, das Heitzen der Oefen mit Stroh zu beſorgen 
hatte, was er nicht gerne that, hatte ſie überredet: 
daß, wenn die Scheune abbrenne, es Holz gäbe, und 
er dann des Heitzens mit Stroh überhoben fei.- 

Solche ans Unglaubliche grenzende Beiſpiele von 
Schlechtigkeit und man möchte hinzuſetzen — von 
Dummheit, machen das Blut in den Adern des füh— 
lenden Menſchen gerinnen. — Zu Euch aber, Ihr 
Lehrer der Landjugend reden Sie mit eherner Stim⸗ 
me, und zeigen Euch, was Ihr zu thun habt, um 
Euren ſchonen und herrlichen Beruf immer würdiger 
zu erfüllen! — . 


Mondtag, den 23. d. M. Abends, kam in einer 
in der Nähe des breiten Thors befindlichen Syna⸗ 
goge Feuer aus, welches bei der Nahe der Licht- und 
Seiffabrik des Herrn Gamm überaus gefährlich hätte 
werden konnen, wenn nicht einige Arbeiter deſſelben 
es zeitig bemerkt, und die Löſchung noch im Eutſte. 
hen möglich gemacht hätten. - 


Am 24. d. M. Abends wurde ein hieſiger jüdi⸗ 
ſcher Handelsmann, von mehreren Obſervaten vor 
das hohe Thor gelockt, wo ſie, wie ſie ihm verſicherten, 
mehrere Sachen verkaufen wollten; an dem bezeich- 
neten Orte angekommen, wurde er aber von den Ob⸗ 
ſervaten feiner, zum Zweck des Ankaufs jener Sa 
chen mitgebrachten Baarſchaft beraubt, und mußte 
jämmerlich zerprügelt wieder zurückkehren. Da der⸗ 
ſelbe der Einladung der Obſervaten ſo willig folgte, 
ſo ſcheint es, als ob er mit ihnen ſchon früher ähn⸗ 
liche Geſchäfte gemacht, und ſich dieſes Mal nur in 
der Art der einzuhandelnden Waare getäuſcht habe. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Im vorigen Dampboot wird, in dem Lokalbericht 
„der Combinations- Ball“ (S. 54.) zu voreilig hin 
geſagt: „Im vorigen Jahre ward von einem Bös⸗ 
willigen der Geſellſchaft der Vorwurf gemacht, man 
habe ſich darüber bitter geäußert, daß ein Herr eine 


Dame, ohne daß er ſich derſelben vorſtellen laſſen, 
zum Tanz aufgefordert haben ſollte. Ein ſolcher 
Vorfall ereignete ſich damals eben ſo wenig, wie es 
auf dieſem Balle geſchehen iſt.“ Dieſe, mit einer 
beabſichtigten Rüge verbundene Behauptung iſt zu⸗ 
vörderſt im Allgemeinen als gänzlich grundlos zu be⸗ 
zeichnen, indem der gedachte Vorfall ſich damals 
wirklich ereignet hat; inſofern aber jene Behaup⸗ 
tung eine damals durch das Dampfb. ergangene 
Erwähnung zu berühren die Abſicht haben ſollte, kann 
ihr hier folgend die trockne Erzählung der reinen 
Thatſache zur Widerlegung und Abfertigung dienen. — 
Ein junger Kaufmann, der mehr der biedern als der 
eleganten Welt angehört, bat eine ihm unbekannte 
junge Dame zum Tanz. Nach Beendigung deſſelben 
trat ein Kavalier an den Tänzer und erhob die 
Frage: „Kennen Sie die junge Dame, mit welcher 
Sie eben getanzt?« — „Rein.“ — Hierauf er⸗ 
folgte von Seite des Karalters die verweiſende und 
verwarnende Belehrung, daß man keine junge Dame 
zum Tanz auffordern dürfe, ohne zuvor der Familie 
derſelben ſchon vorgeſtellt zu ſein. Die Freunde des 
alſo Belehrten und Verwarnten nahmen Partei, und 
trugen dem Herrn Vorſteher des Vergnügens die Sa⸗ 
che vor. — — Das Dampfboot nahm damals von 
jenem Auftritt Notiz. — Zu einer näheren münd⸗ 
lichen Auskunft, oder zum weitern Beſcheide durch 
dieſe Blätter iſt bereit 


der Redakteur des Danz. Dampfboots. 


Ord ensverleihung⸗ 


Bei Gelegenheit des am 22. d. M. Statt ge⸗ 
habten Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurden auch 
drei geachtete Bewohner unſerer Stadt mit Orden 
geſchmückt; es erhielten: 

a) die Schleife zum rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe: 


Herr Regierungs⸗Direktor Ewert, 
Herr Polizei⸗Direktor Leſſe. 


b) den rothen Adler⸗Orden mit der 
Schleife: 


Herr General⸗Major v. Sommerfeld. 


T a u we r k. 


Vor einigen Wochen legte ſich der Arzt m 
Landesälteſte Ohmlin zu Sachſele (Schweiz) nal 
dem er des Jahuwehs wegen Opium zu ſich gene 
men, zu Bette, und ward au Morgen leblos geſſ 
den. Die Aerzte, nur einen ausgenommen, welche 
noch gezweifelt, erklärten ihn für todt, und 24 Stig, 
den därauf ward er zur Erde beſtattet. Sein Hu 
wich aber mehrere Tage nicht vom Grabe, und heul 
Dies trieb den Meßner endlich, bei Nacht das © 
zu öffnen. Er fand den Sarg geſprengt, die L ich 
umgekehrt und das Haar ſtellenweiſe vom Kopf 
geſtoßen. Baut Leichenhäuſer! } 


Korreſpondenz. g 

Elbing, den 22. Januar 1° 

Der wegen des vor Kurzem auf dem untern TON 
berg angeſtifteten Mordbrandes, eingezogene ebemall 
Schullehrer Hoffmann, hat feine gräßliche That n 
kommen eingeſtanden und ſolche im gebörigen Zuſo 
menhange erzäblt, fo daß die gerichtliche Bebörde ka 
Veranlaſſung gebabt hat, einen geiſtesabweſenden 2 
fand anzunehmen und eine ärztliche Unterſuchung d 
über zu veranlaſſen. Die Akten liegen vollftändig 4 
firuirt vor, und werden demnaͤchſt zur Abfaſſung I 
Urtheils an den Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Oberland 
Gerichts zu Marienwerder abgehen. 


Sollten Sie in Danzig noch einen zweiten GA 
ſpiel⸗Direktor gebrauchen , fo empfeble ich Ihnen Hi 
Baum, der jetzt mit ſeiner Geſellſchaft in Tiegen! 
Vorſtellungen giebt, im December v. J. aber hier zu 
ner Vorſtellung Subſeription ſammelte, und den Ab 
nements Preis mit 737 Sgr. gleich ſich ausbat. Wo 
ſcheinlich iſt dieſe Sammlung indeß nicht ganz nach 
nem Wunſche ausgefallen, denn aus der Vorſtelll 
wurde nichts, und als Herr Baum von hier abreſ 
wollte, mußte er ſich, da er die Gelder nicht mehr 7, 
ſammen hatte. auf dem Polizei- Bureau verpflichten. 
che von Tiegenhoff aus einzuſenden, was aber nicht 
ſchehen iſt. N ‘MB 

Zwei Brüder, ehemalige polniſche Offiziere, bal 
das 1 Meile von Elbing am Haff belegene große % 
Terranova, welches, wenn ich nicht irre, über 30 2 
kulm. enthält, fur baare 50,000 Rthlr. gekauft. 7 
werden ſich nun bier anſiedeln, wozu fie Allerhoͤchſ 
Orts die Erlaubniß erhalten haben ſollen. 


Am 19. d. M. iſt bier wieder ein Fall vorgekomm 
der die oft gemachte ſchmerzliche Erfahrung: daß M 
eladene Schießgewehre nicht vorſichtig genug verwan 
an leider aufs Neue bewahrheitet. In einem g 
gen Schankladen befanden ſich mehrere Arbeiter. 
einer von ihnen durch ein anſtoßendes Zimmer 9% 


Hierzu Schaluppe No. 
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Schaluppe W 9, 


will 3 

wehr nemet er, daß unter einem Bette ein Schießge⸗ 
Wehr Nad Mutbwillig und nicht abnend, daß das Ge» 
Freunde aden ſei, ergreift er daſſelbe, und auf ſeine 


e onlegend, ruft er i : „ ich ſchi 

tod 3 er im Scherz: „ich fchieße E 
einen feuer Fenn losgeht, und die Schraolabeng 
icht 8 ſchwer, einen zweiten leicht im Ges 


Theater⸗Anzeige. 


Donnerſtag, den 26. Januar 183 
Nefig des 8 7 zum Ber, 


Der Wagen des Emigranten. 


Großes mi Bier . Ä R 
von 8. a Schauspiel in 5 Aufzügen, 


Zum Beſuch dieſer Vorſt 
ladet ganz ergebenſt ein ii H. Wolfram 


„Etwas Neues hier. 


um den d dielſeitige Nachfragen veranlaßt, und 
kommen, Hab chen unſerer reſp. Kunden nachzu⸗ 
beliebte en wir das in Berlin fo allgemein 


Gru er 
Wige Ale und Unter⸗ 
| boͤhler Bier 
m Prima » Sorten verſchrieben Er 
5 ſind angekommen und könn Beide Gotkun⸗ 
— Qualität und fo wie uns solch ſolche a 
ae e gg 
eſu dan 
n empfehlen.“ nde Getränke zu Bilfigen Prei⸗ 
C. V. Richter & Co., Conditors. 


den Langgaſſe No. 40 
über, find 3 huͤbſch 3 


„dem Rathhauſe ge: 
Funde; ſammt Kuͤche, 


e Zimmer in der zweiten 
amilien oder einzelne ra Doligelap au 


- 5 i 
ſogleich oder Oſtern in Miche. vermiethen 


zum Danziger Dampfboot W IL, 


Am 26. Januar 1837. 


Geſtern früh ging hier die Nachricht von dem in der 
Nacht vom 20. auf den 21. d. M. in Koͤnigsberg ſtatt⸗ 
gefundenen Brande der großen Pollackſchen Zuckerſiede⸗ 
rei nebſt der dazu geboͤrigen Dampfmaſchiene, welche 
60,000 Rthlr. koſten ſoll, ein. Die Gebäude ſind mit 
153,000 Rthlr. auswärts verſichert; das Feuer ſoll auf 
allen vier Ecken der Fabrik zugleich zu brennen angefan⸗ 
gen haben. — 8 


* 


ä— ——— 22 — 
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Hundegaſſe No. 265. iſt die Saal⸗Etage 
beſtehend aus 3 ausgemalten Zimmern und allen 
Bequemlichkeiten unter billiger Bedingung zu 
vermiethen, und jetzt oder zum 1. April zu beziehen. 


Die Erben des Seiffabrikanten Johann 
Friedrich Gamm und ſeiner Ehegattin Anna 
Florentine geborne Fitzcke, beabſichtigen ihr 
in der Stadt Bromberg auf der Danziger Vor⸗ 
ſtadt belegenes, mit der Nro. 550 bezeichnetes 
Grundſtüͤck, beſtehend aus einem in Fachwerk ers 
bauten Wohnhauſe von 61 Fuß Länge und 32 
Fuß Tiefe, einer Remiſe, einem Pferdeſtalle, drei 
Holzſtaͤllen, einer Wagenremiſe, einem Viehſtalle, 
einem Gartenhauſe nebſt Gartenſaal und Kegel⸗ 
bahn, einem Seif- und Licht⸗Fabrik⸗Gebaͤude, 
maſſiv, von 102 Fuß Laͤnge, 41 Fuß Tiefe und 
1015 Fuß Höhe und 3 Morgen 130 Ruthen 
Sartenfande, ingleichen das 7 Morgen 30 Ru⸗ 
then enthaltende Erbpachtsland Polcke, zuſammen 
gerichtlich auf 7090 Rthlr. abgeſchaͤtzt und ſchul⸗ 
denfrei, aus freier Hand zu verkaufen. In ih⸗ 
rem Auftrage hade ich hierzu einen Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 8. Marz Vormittags um 10 Uhr 


in meiner Wohnung, Bergſtraße No. 343. an⸗ 


beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
lade. Die Taxe und die Verkaufs⸗Bedingungen 
koͤnnen zu jeder Zeit in meiner Kanzelei eingeſe⸗ 
en werden. a 
Bromberg, den 18. e 


8 ogel, 
. Juſtiz⸗Commiſſarius. 
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Ankündigung. 
Binnen einiger Zeit erſcheint folgendes inte⸗ 
reſſante Buch 


Reiſe von Helſingoer nach 
St. Petersburg und zuruͤck 


in einem offenen Luſtboot im ahre 1833 unter⸗ 
nommenen von J. C. Lind, Koͤnigl. Daͤniſchem 
Seekapitain und Mitglied des Danebrog-Ordens. 
Gr. 8. mit 7 lithographirten Abbildungen. 
Subſeriptions⸗Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Wir glauben dieſes intereſſante Buch den hieſi⸗ 
gen Literaturfreunden nicht beſſer empfehlen zu 
können, als wenn wir darauf hinweiſen, daß Hr. 
Capitain Lind derjenige unerſchrockene Seemann 
iſt, deſſen Ankunft bei uns im Sommer 1333 
in einem offenen Boot hier allgemeines Erſtau⸗ 
nen erregte und daß hier von derjenigen Reiſe 
die Rede iſt, auf welcher derſelbe ſich damals 
befand. Das Buch wird naͤchſt der Reiſe, Be⸗ 
merkungen uͤber mehrere Staͤdte der Oſtſee und 
Vilder aus dem Leben des Herrn Verfaſſers ent⸗ 
halten, der gegenwärtig wieder hier anweſend iſt. 
Die Abbildungen werden folgende Scenen dar⸗ 
fiellen: 1) Das Luſtboot und die amerikaniſche 
Brigg Pocahontes im Sturm zwiſchen Born⸗ 
holm und Oeland. 2) Eine Anſicht uͤber 
den Pregel. — 3) Ein Nachtſtuͤk. Lind bor⸗ 
det eine ſinkende, von der Mannſchaft verlaſſene 
Galeaſe. — 4) Sturm. Eine Jacht ſinkt und 
waͤhrend Lind das Schiff „General Muͤhlen⸗ 
feldt“ bordet, kappt ein anderes Schiff in Lee 
ſeine Maſten. 5) Ein Angriff von 3 engli⸗ 
ſchen armirten Barkaſſen auf die Corvette Cordt 
Adler unter Linds Commando im Jahre 1808. — 
6) Das Caperboot „die Hoffnung“ entert die 
engliſche Transportbrigg „tie Thames of Lon- 
don“ in der Nähe des Linienſchiffes Afrika, ei⸗ 
ner Fregate und der Brigg Fama. — 7) Scene 
einer Fahrt uͤber den Belt, wo Lind den Zahn⸗ 
arzt Ihrer Majeſtaͤt, der Königin von Däne- 


Redakteur: Wilbelm Schumacher. Verlag von Fr. Sa 
i Gedruckt in der Wedelſchen Hofbuchdruckerel, 


am 20. Februar 1837, 

Vormittags um 9 Uhr, 
und den folgenden Tagen in dem Hauſe de 
Herrn Hauptmanns Stützke hieſelbſt mit 4 
Maaßgade öffentlich meiſtbietend gegen glei 
baare Bezablung verkauft werden, daß das au 
gebot am erſten Auctionstage auf die ganze Y 
bliothek gerichtet und bei einem annehmlichen G 
bot dem Käufer fofert der Zuſchlag ertheill 
wenn aber dadurch kein gunſtiges Nefultat e 
zielt wird, an den folgenden Tagen mit dem Bi N 
kauf der Bücher in einzelnen Parthien fortgefah 
ren werden ſoll. ˖ ME 

Zugleich wird bemerkt, daß die Viblioth 

faſt alle Schriften der berühmteſten deutſch! 
Klaſſiker und die belletriſtiſchen Werke bo 


Stolp, den 7. December 1836, 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗G 


m. Gerhard. 


